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Den Hauptvorſtand bildeten am Beginn des Berichtsjahres die Herren: Landgerichts- Bauptvorftand. 
präſident Geheimer Oberjuſtizrat Rieck (Vorſitzender), Rechtsanwalt und Notar Juſtizrat 
Köppen (1. ſtellvertr. Vorſitzender), Oberregierungsrat Dr S H eHe (2. ſtellvertr. Vorſitzender), 
Stadtbibliothefae Prof. Dr. Minde-Pouet (Schriftführer), Geheimer Sanitätsrat 
Dr. Augſtein (ſtellbertr. Schriftführer), Geheimer Kommerzienrat Aronſohn (Schab- 
meiſter), Landgerichtsdirektor Geheimer Juſtizrat Albinus, Chefredakteur Gollaſch, Direktor 
der Königl. Handwerker- und Kunſtgewerbeſchule Prof. Koernig, Realgymnaſialoberlehrer 
Dr. Lüdtke, Geheimer Regierungsrat Dr. Mertens, Stadtbaurat Metzger, Ober— 
bürgermeiſter Mitzlaff, Direktor der Blindenanſtalt Niepel, Direktor der Taubſtummen— 
anſtalt Nordmann, Stadtrat Plaſſe, Rechtsanwalt Dr. Schlemm, Forſtmeiſter 
Schulz, Juſtizrat Wolfen, Bürgermeiſter Wolff, Oberlandmeſſer Ziegelaſch. 

Es ſchieden aus am 4. Auguft 1912 Oberregierungsrat Dr. Scheche infolge feiner Er- 
nennung zum vortragenden Rat bei der Oberrechnungskammer in Potsdam, am 14. September 
1912 Direktor der Blindenanſtalt Niepel infolge ſeiner Berufung zum Direktor der ſtädtiſchen 
Blindenanſtalt in Berlin und am 11. März 1913 Realgymnaſialoberlehrer Dr. Lit dt fe injolge 
ſeiner Wahl zum Oberlehrer am ſtädtiſchen Gymnaſium in Pankow bei Berlin. Ihnen allen ſei 
für ihre Mitarbeit auch hier aufrichtig gedankt. 

Neu in den Hauptvorſtand gewählt wurden am 7. November 1912 Oberregierungsrat 
Dr. Schreiber als 2. ſtellvertretender Vorſitzender, Oberſtleutnant Kempe, Oberlehrer 
Menzel als Vertreter der Liedertafel, Oberlehrer Prof. Dr. Schulz als Vertreter der 
Abteilung für Geſchichte, Direktor des Bromberger Konſervatoriums v. Winterfeld als 
Vertreter der Singakademie, ferner am 5. Mai 1913 Regierungsrat Dr. Born mit dem Beſchluß, 
ihm das Schriftführeramt, zunächſt proviſoriſch, vom Tage des Ausſcheidens des jetzigen Schrift— 
führers an zu übertragen, und am 29. Mai 1913 Realgymnaſialdirektor Prof. Dr. Thieme 
als Vertreter der Abteilung für Naturwiſſenſchaften, zugleich als Vertreter der Geſellſchaft im 
Komitee für Naturdenkmalpflege der Provinz Poſen, und Gymnaſiallehrer Donner als 
Vertreter der Liedertafel. 


Den Vortragsausſchuß zur Vorbereitung der wiſſenſchaftlichen Veranſtaltungen bildeten die Vortrags- 
Herren: Landgerichtspräſident Geheimer Oberjuſtizrat Rieck, Stadtbibliothekar Prof.Dr. Mind e- ausſchuß. 
Pouet, Geheimer Sanitätsrat Dr. Augſtein, Vorſteher der Abteilung für Pflanzen— 
krankheiten am Kaiſer Wilhelms-Inſtitut Prof. Dr. Schander, Juſtizrat Köppen und 
Stadtbaurat Metzger. Neu hinzugewählt wurden am 29. Mai 1913 Realgymnaſialdirektor 
Prof. Dr. Thieme und für den ausſcheidenden Schriftführer Prof. Dr. Minde-Pouet 
Regierungsrat Dr. Born. 

Die Zahl der Mitglieder der Geſellſchaft fiel von 1024 auf 988, unter denen 19 Ehren— Mitglieder. 
mitglieder fich befinden. Durch Beſchluß der Mitgliederverſammlung vom 7. Juni 1913 wurde 
Stadtbibliothekar Prof. Dr. Minde-Pouet, der infolge feiner Wahl zum Direktor der 
ſtädtiſchen Sammlungen Dresdens fein Schriftführeramt mit Ende dieſes Monats niederlegt, zum 
Ehrenmitgliede der Deutſchen Geſellſchaft ernannt. 


Finanzielle 
Lage. 


Allgemeine 
Veranftaltungen. 
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Zum erſten Male feit langen Jahren ſchließt die Rechnung der Geſellſchaft ohne Fehlbetrag 
ab. Dieſes erfreuliche Ergebnis ijt dadurch erreicht worden, daß zunächſt die allgemeinen Ver- 
anſtaltungen auf ein Mindeſtmaß beſchränkt wurden und auf die urſprünglich geplante Feier des 
zehnjährigen Stiftungsfeſtes verzichtet wurde, und daß ferner alle rückſtändigen Mitgliederbeiträge 
eingetrieben wurden und einer neu einſetzenden Säumnis im Entrichten der Beiträge mit Energie 
entgegengearbeitet wurde; vor allem aber hat die vom Herrn Oberpräſidenten gewährte Erhöhung 
des Zuſchuſſes, wofür auch hier unſer aufrichtiger Dank geſagt ſei, die Finanzlage gebeſſert. 


Einnahmen i Bi. Ausgaben „ Pf. 


Anleihe aus dem Vorjahre . Minusbeſ tand. 887 67 

Mitgliederbeiträg en. 35! Vertragsmäßige Zuſchüſſe an die 

Zuſchuß des Oberpräſidenten . { Abteilungen 7953 | — 

Eintrittsgelder aus den Ver- Sonderzuſchuß an die Sing— 
Anlegen 262 ee GR 400 | — 

Skioptikonverleihung. . ... 3: An den Verband für Jugend- 50 | — 


Unvorhergejehenes . o . ... ! RA A 
Allgemeine Veranſtaltungen . 2019 | 40 
Beſchaffung von Lichtbildern . 20 | — 
Verwvaltungsfoften . . . . . - 2025 | — 
Druckſachen, Inſerate, Porti . 846 | 90 
Skioptilon (Bedienung und 
MENTITUM OE > 244 | 10 
Rückzahlung der Anleihe . . 887 67 
Unvorhergeſehenes . ..... 1 | 60 
o Ger ho ss 4 | 83 
15 340 15 840 | 17 


Es fanden im Berichtsjahre folgende allgemeine Veranſtaltungen ſtatt: 

1. Univerſitätsproſeſſor D. Hermann Frhr. v. Soden- Berlin: „Beſitzen wir die im 
Neuen Teſtament vereinigten urchriſtlichen Schriften noch in ihrem urſprünglichen Wortlaut?“ 
7. Oktober 1912. (161 Mitglieder, 68 Angehörige, zuſammen 229 Hörer.) 

2. Univerſitätsproſeſſor Geheimer Regierungsrat Dr. Max Koch- Breslau: „Richard 
Wagners Stellung in der deutſchen Kulturentwicklung“. 5. März 1913. (226 Mitglieder, 
85 Angehörige, zuſammen 311 Hörer.) 

3. Univerſitätsproſeſſor Dr. Otto Hintze-Berlin: „Die Hohenzollern und der Adel“. 
15. März 1913. (163 Mitglieder, 72 Angehörige, zuſammen 235 Hörer.) 

4. Vier Kammermuſikabende. Vortragende: Direktor des Bromberger Konſer— 
vatoriums Wilhelm v. Winterfeld (Violine), Karl Zyma (Violine), Franz Pühra (Viola), 
Adolph Diercking (Violoncello), Emil Bergmann (Klavier), Hildegard Stolle (Sopran). 
4. November und 9. Dezember 1912, 17. Februar und 12. März 1913. (165 Kurſus⸗ 
karten, 546 Einzelkarten, 139 Schülerkarten.) 

Alle Veranſtaltungen fanden in der Aula der Städtiſchen Oberrealſchule ſtatt. Die Vor- 
träge waren allen Mitgliedern der Geſellſchaft unentgeltlich zugänglich; für die Familienan— 
gehörigen (höchſtens zwei) war der Eintrittspreis auf 0,50 „ ſeſtgeſetzt. Für die Nammer- 
muſikabende wurden Reihenkarten zu 3 /, Karten für einen Abend zu 1 % und Reihen- 
karten für Schüler für 2 / ausgegeben. 
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Laut Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden werden unſerer Geſellſchaft in Zukunft für 
Benutzung der ſtädtiſchen Schulräume beſtimmte Sätze berechnet. Um aber durch dieſen 
Beſchluß unſere Geſellſchaft nicht finanziell zu belaſten, find andererſeits für jie 500 N Beihilfe 
in den ſtädtiſchen Haushaltsplan für 1913 eingeſetzt worden. Den ſtädtiſchen Behörden wird für 
dieſes neue Zeugnis ihrer andauernden Anteilnahme an unſeren Beſtrebungen unſer verbindlichſter 
Dank ausgeſprochen. 

Folgende im Berichtsjahre gefaßte Beſchlüſſe werden den Abteilungen auch hier zur 
Kenntnis gebracht: 

1. 14. September 1912. Es wird jeder Abteilung freigegeben, wem ſie die Ausgabe der 
Eintrittskarten für ihre Veranſtaltungen übertragen will. Erwünſcht erſcheint es indeſſen, 
daß die Ausgabe nach wie vor in der Mittlerſchen Buchhandlung erfolgt. 

. 24. September 1912. Die Koſten für die Ehrendiplome werden von den Abteilungen 
getragen, die die Ehrenmitgliedſchaften beantragen, und deren Ehrenmitglied der 
Gewählte wird. 

3. 18. April 1913. Die von den ſtädtiſchen Behörden der Geſellſchaft bewilligten 500 
Beihilfe ſollen für Saalmiete verwendet werden, dergeſtalt daß der Hauptgeſellſchaft und 
jeder einzelnen Abteilung für Saalmiete für ihre Veranſtaltungen bis zu 50 „ im Jahre 
erſtattet werden. Was die Abteilungen von den 50 MA nicht aufbrauchen, fällt der Kaffe 


der Hauptgeſellſchaft zu. 


Sonderberichte der Abteilungen. 
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Ciedertafel. 
Bei Beginn des Geſchäftsjahres zählte die Abteilung 143 Mitglieder, am Schluſſe 147, 


darunter 57 Sänger und 4 Ehrenmitglieder. Den Vorſitz führte am Anfang der ſtellvertretende 
Vorſitzende Lehrer Wache, da erſt in der außerordentlichen Mitgliederverſammlung am 
2. Oktober 1912 als erſter Vorſitzender Oberlehrer Menzel gewählt wurde. Die übrigen 
Vorſtandsmitglieder waren dieſelben wie im Vorjahre, und zwar die Herren Lehrer Wache 
(ſtellbertr. Vorſitzender), Direktor der Provinzial-Blindenanſtalt Niepel (Dirigent), 
Kaufmann und Standesbeamter Creutz (Schriftführer), Rentier Dreſſel Schatzmeiſter), 
Eiſenbahnoberſekretär Lieje (Notenwart) und Eiſenbahnoberſekretär Wilske (Veijiber und 
Leiter der Veranſtaltungen). 

Die Abteilung erhielt von der Deutſchen Geſellſchaft einen Jahreszuſchuß von 1000 . 

Leider verlor die Liedertafel im verfloſſenen Vereinsjahre nicht nur, wie ſchon im vor- 
jährigen Bericht erwähnt, ihren langjährigen Vorſitzenden, ſondern auch ihren Dirigenten. Herr 
Niepel folgte einem ehrenvollen Rufe nach Berlin als Leiter der dortigen ſtädtiſchen Blinden- 
anſtalt. Während ſeiner ſechsjährigen muſikaliſchen Leitung hat er die Liedertafel zu einer hohen 
geſanglichen Leiſtungsfähigkeit gebracht; feine Verdienſte um den Verein haben bei den vielen 
Veranſtaltungen öffentlich eine ſo rückhaltloſe Anerkennung gefunden, daß es ſich erübrigt, hier 
näher darauf einzugehen. Seine perſönliche Liebenswürdigkeit, verbunden mit einem nie 
ermüdenden Eifer für die Intereſſen der Liedertafel, durch welche er ſich die aufrichtige Zuneigung 
und Verehrung ſeiner Sänger erworben hat, mag hier jedoch noch beſonders gerühmt werden. 

An Veranſtaltungen aller Art hat es auch im vergangenen Jahre in der Abteilung nicht gefehlt. 
Das übliche Frühkonzert an der 5. Schleuſe ſowie der Morgenausflug der Sänger nach Rinkau 
fanden bei ſtarker Beteiligung und ſchönſtem Wetter ſtatt. 


Belchlüffe. 


Liedertafel. 


Abteilung für 
Technik. 
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Aus Anlaß des 25 jährigen Beſtehens der „Sängerrunde“ in Schulitz wurde dort von dem 
Gau-Sängerbund Bromberg des Poſener Provinziol-Sängerbundes ein Gau-Sängerfeſt 
gefeiert. Die Liedertafel hat an dem Feſte vollzählig teilgenommen und bei den Vorträgen der 
Ginzelvereine 2 Lieder: „Beim Holderbuſch“ von Wachner und „Kamerad komm“ von Klughardt 
zu Gehör gebracht. 

Am 21. September 1912 vereinigten ſich die Mitglieder zu einem Abſchieds-Kommers für 
ihren ſcheidenden Dirigenten im Hotel Adler, und am 25. desſelben Monats verabſchiedete ſich Herr 
Niepel durch einen Lieder-Abend von dem Bromberger Publikum. Als Soliſt war hierzu 
Herr Hans Hielſcher aus Breslau (Bariton) gewonnen. Der ſtarke Beſuch und die warme An— 
erkennung legten ein weiteres Zeugnis von der Beliebtheit unſeres Dirigenten ab. Durch einen 
Lorbeerkranz ehrten ihn noch ſeine Sänger an dieſem Abend, und durch einen Schlußſchoppen im 
Hotel Adler fand der letzte Tag ſeines Aufenthalts in Bromberg einen würdigen Abſchluß. 

Wie ſchon anfangs erwähnt, wurde am 2. Oktober 1912 Herr Oberlehrer Menzel einſtimmig 
zum erſten Vorſitzenden gewählt, und am 25. Oktober 1912 übernahm der frühere Theater- 
Kapellmeiſter Herr Guſtav Spalwingk probeweiſe den Dirigentenſtab, um am 8. Januar 1913 
endgültig zum Dirigenten gewählt zu werden. Unter ſeiner Leitung beteiligte ſich der Verein an 
dem Unterhaltungsabend für Jugendpflege und im März bei einem Kom— 
mers anläßlich der Hundertjahrfeier der Befreiungskriege bei Patzer. 

Innerhalb des Rahmens der Abteilung fanden noch ein Herbſtvergnügen, die Feier des 
Geburtstages Seiner Majeſtät und des Stiftungsfeſtes fatt. 


Abteilung für Technik. 


Von den am Schluſſe des vorletzten Vereinsjahres der Abteilung angehörigen 206 Mitgliedern 
find ihr im letztverfloſſenen Jahre 21 abgegangen und zwar 10 durch Tod, 4 durch Fortzug und 
7 aus anderen Gründen. Neu aufgenommen wurden 26 Mitglieder, ihre Zahl beträgt alſo 
jetzt 211. 

In den Vorſtand wurden gewählt die Herren Stadtbaurat Metzger (1. Vorſitzender), 
Oberlandmeſſer Ziegelaſch (1. ſtellvertr. Vorſitzender), Direktor Maennel (2. ſtellvertr. 
Vorſitzender), Ingenieur Becker (Kaſſenwart), Buchdruckereibeſitzer Krahl (1. Schrift- 
führer), Architekt Köppen (2. Schriftführer), Ingenieur Bethke (Veifiber). Herr Bethke 
hat ſein Amt im Laufe des Jahres infolge Fortzuges niedergelegt. 

Zum Vorträgeausſchuß gehörten die Herren Architekt Weidner, Ingenieur Bethke, Direktor 
Maennel, Braumeiſter Keilhauer, Rechtskandidat Holtzendorf, Ingenieur Schultz und Kaufmann 
Seydler. Das Amt als Rechnungsprüfer hatten die Herren Braumeiſter Keilhauer und Kaufmann 
Schmidt übernommen. 

Von den beiden angekündigten öffentlichen Vorträgen konnte nur einer und zwar am 
13. Januar 1913 von Herrn Stadtrat Schwidetzky über „Die Induſtrie im Stadt- 
bilde“ (mit Lichtbildern) gehalten werden. Den Vortrag über „Das Eigenheim“ mußte Herr 
Stadtbaurat Metzger auf ſpäter verſchieben, weil das von der Gartenſtadtgeſellſchaft zur Ver— 


fügung geſtellte Material nicht geeignet erſchien. 


An weiteren Lichtbildervorträgen und Referaten, die in den Monatsverſammlungen gehalten, 
aber auch allgemein zugänglich waren, ſind zu nennen: 

1. Am 4. Oktober 1912 Rechtskandidat Holtzendorf: „Der techniſche Betrieb 
der Hamburg-Amerika-Linie.“ 

2. Am 18. Oktober 1912 Obermaſchinenmeiſter Hintz: „Die Entwickelung der 
Dampfturbinen mit beſonderer Berückſichtigung der Schiffs— 
turbine.“ 5 

3. Am 18. November 1912 Ingenieur Bethke: „Die Anfertigung moderner 
Glühlampen“ (mit kinomatographiſchen Vorführungen). 
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„Am 6. Dezember 1912 Braumeiſter Keilhauer über: „Allerlei vom Biere.“ 
Am 24. Januar 1913 Fabrikbeſitzer Schlepitzki-Breslau über „Zentralheizungen.“ 
Am 7. Februar 1913 Stadtbaurat Metzger: „Die Urſachen der Senkungen 
der Grunewaldſeen“ (unter Vorführung von Zeichnungen und Plänen). 
Es fanden im ganzen 1 Generalverſammlung, 8 Monatsverſammlungen und 3 Vorftands- 
ſitzungen ſtatt. 

An weiteren Veranſtaltungen ſind zu nennen: 

1. Am 12. Juni 1912 Sommerausflug über Rinkau nach Myslencinek. Beſichtigung der 

Brauerei. 

2. Am 6. November 1912 Beſichtigung der im Bau befindlichen Viktoriabrücke. 
3. Am 11. Dezember 1912 Beſichtigung der Schuhfabrik von Brilles hierſelbſt. 

Wie ſchon mehrfach in den letzten Jahren, wurde auch im verfloſſenen Winter am 22. November 
1912 ein Herrenabend im Hotel Adler abgehalten, und am 22. Februar 1913 fand das Winterſeſt 
im Zivilkaſino ſtatt. Als Idee lag ihm „ein Sommertag in Oſtende“ zugrunde. 

Der Koſtenanſchlag war für das verfloſſene Jahr in Einnahme und Ausgabe auf 1250 fé 
feſtgeſetzt. Eingenommen wurden jedoch 1249,91 . und ausgegeben 1042,02 , ſo daß ein 
Überſchuß von 207,89 „ verblieben ijt. Hiervon waren für die Ausſtellung 200 „ reſerviert, 
welche als Ausgabe in Reſt geſtellt werden; es iſt alſo ein Überſchuß von 7,89 „ auf das neue 
Jahr vorzutragen. 
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Abteilung für Daturwilfenſchaften. 


Die Hauptverſammlung fand am Freitag, den 11. April 1913 ſtatt. In ihr wurden der 
Jahres- und Kaſſenbericht verleſen und genehmigt. Aus dem Vorſtande ſchieden aus der bis⸗ 
herige Vorſitzende Oberlehrer Dr. Lüdtke infolge ſeiner Verſetzung nach Pankow und der 
Beiſitzer Herr Regierungs- und Geheimer Baurat Krüger infolge ſeiner Berufung als Profeſſor 
an die landwirtſchaftliche Hochſchule in Berlin. Die beiden Herren gehörten der Abteilung und 
dem Vorſtande lange Jahre an. Für das von ihnen ſtets für die Abteilung mit Rat und Tat 
bewieſene rege Intereſſe ſei ihnen auch an dieſer Stelle der wärmſte Dank ausgeſprochen. 

In den Vorſtand wurden folgende Herren gewählt; Realgymnaſialdirektor Prof. Dr. Thieme 
(Vorſitzender), Dr. Vogel (ttellvertr. Vorſitzender), Ingenieur Gooſſens Schriftführer 
und Sammlungswart), Oberlehrer Schnura (ſtellvertr. Schriftführer), Direktor Nordmann 
(Kaſſenwart), Profeſſor Dr. Gerlach, Regierungs- nd Geh. Medizinalrat Dr. Jaſter, 
Dr. med. Queisner, Optiker Meyer GBeiſitzer). Im Hauptvorſtand der Deutſchen 
Geſellſchaſt iſt die Abteilung durch die Herren Realgymnaſialdirektor Prof. Dr. Thieme und Direktor 
Nordmann vertreten. 

Der Abteilung gehörten zu Beginn des Berichtsjahres 161 Mitglieder und 3 Ehrenmitglieder 
an. Neu eingetreten ſind 62 Herren, 20 ſind verzogen und 10 aus anderen Gründen ausgetreten; 
der Beſtand am 1. April 1913 war daher 193 Mitglieder und 3 Ehrenmitglieder. 

Der von der Geſellſchaft für das Berichtsjahr gewährte Zuſchuß betrug 560 . Der Vor- 
ſtand hielt 5 Vorſtandsſitzungen und 2 ordentliche Sitzungen ab. 

Es fanden im verfloſſenen Jahre folgende Veranſtaltungen ſtatt: 

1. Am 2. Juni 1912: Dampferausflug mit Damen nach Culm und Schwetz. 
Faft 100 Teilnehmer trug der Dampfer, vom ſchönſten Wetter begünſtigt, hinaus auf die 
Weichſel, deren Ufer im ſchönſten Grün prangten. Prächtige Landſchaftsbilder zeigten ſich 
dem Auge. Nach dreiſtündiger Fahrt wurde an der Nonnenkämpe ausgebootet und deren 
naturwiſſenſchaftliche Bedeutung durch Oberlehrer Trinkwalter beſonders hervorgehoben. 
Alsdann wurde unter ſachkundiger Führung eine Beſichtigung der Stadt Culm unternommen. 
Im „Culmer Hof“ wurde das Mittageſſen eingenommen, und nachmittags verſammelten ſich 
die Teilnehmer in der Parowe. Dann ging die Waſſerfahrt weiter durchs Schwarzwaſſer nach 
Schwetz. Hier fand eine Beſichtigung der Stadt und der Burgruine ſtatt. Gegen 11 Uhr 
abends traf man befriedigt über den genußreichen Tag wieder in Bromberg ein. 


Abteilung für 
Daturwillen- 
ſchaften. 
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Am 21. Oktober 1912: Vortrag von Dr. Boeckel- Berlin über: „Die Naturſchutz— 
parkbewegung und die Naturſchutzparke der europäiſchen und 
außereuropäiſchen Länder.“ Der Redner führte aus, daß die moderne Kultur 
bedauerliche verwüſtende Folgen für die Natur mit ſich brächte, denen entgegenzuarbeiten 
ſich oben genannte Bewegung durch Gründung von Naturſchutzparken zur Aufgabe ſtelle. 
Inmitten der modernen Ziviliſation ſollen einige Gegenden von unberührter Schönheit erhalten 
bleiben, wo der Ausrottung von Tieren und Pflanzen ein Riegel vorgeſchoben werde und der 
Menſch reine, freie Luft atmen könne. Vorbildlich wirkten in dieſer Hinſicht die Amerikaner 
durch Schaffung des Dellowitonepartes; auch in Oſterreich und der Schweiz feien Naturparke 
entſtanden, und für Deutſchland ſei ein Stück der Lüneburger Heide in Ausſicht genommen. 
Eine Anzahl von Lichtbildern brachte den zahlreich Erſchienenen die Bedeutung der Bewegung 
näher, an der im Intereſſe des Wohlergehens und Heimatgefühls des Volkes mitzuwirken 
allen wärmſtens ans Herz gelegt wurde. 


. Am 28. Oktober 1912: Vortrag von Regierungsbaumeiſter Boerſchmann-Berlin über: 
9 


„Drei Jahre Forſchungsreiſen durch 14 Provinzen Chinas“. Der 
Vortragende hatte vor einigen Jahren im Auftrage der Regierung Forſchungsreiſen in den 
fernen Oſten gemacht, beſonders zu Studien über Kunſt und Architektur Chinas. An der 
Hand zahlreicher, vorzüglicher Lichtbilder, in denen Bauwerke aller Art, beſonders Tempel 
mit reichſter Ornamentik, ſchöne Landſchaften, Gebirgspartien uſw. gezeigt wurden, wies der 
Redner nach, daß der Chineſe ſeine Bauwerke und auch den ganzen Städtebau in großzügiger 
Art der umgebenden Natur anpaſſe und darin ſeine Weltanſchauung verrate. Dazu kamen 
feſſelnde Schilderungen der eigenen Reiſeerlebniſſe und charakteriſtiſche Züge von Land und 
Leuten und der Hinweis, daß das Reich der Mitte mit den in ſeinem Volke ſchlummernden 
gewaltigen, geheimnisvollen Kräften den Völkern Europas noch manches ſchwierige Problem 
bieten würde. 


Am 15. November 1912: Vortrag von Dr. med. Lipow sti - Bromberg über: „Die 


Bedeutung der Röntgenſtrahlen für die Medizin“. Der Redner 
zeigte an der Hand verſchiedener Apparate die mannigfache Entſtehung elektriſcher Ströme, 
insbeſondere der Induktionsſtröme, deren enorme Spannung den Widerſtand der luftleeren 
Röntgenröhre durchbricht. Zahlreiche Diapoſitive und Negative gaben den Zuhörern einen 
Überblick über die Bedeutung der Röntgenſtrahlen für die Heilkunde, beſonders für die Erfor— 
ſchung der inneren Organe. Der Redner wies auch auf die Gefahr der Röntgenſtrahlen hin, 
die nur in der Hand eines Sachverſtändigen ihre ſegensreiche Bedeutung entfalten könnten. 
Der überaus klare und feſſelnde Vortrag fand den lebhafteſten Beifall der zahlreichen Zuhörer. 


. Am 11. Dezember 1912: Vortrag von Ejn ar Mikkelſen: „Meine Polar- 


Expedition 1910 — 1912“. Der jugendliche Gelehrte und Seemann, der durch die 
wiſſenſchaftliche Bedeutung, noch mehr aber durch die Kühnheit ſeiner Reiſen in Alaska und 
beſonders ſeiner berühmten Grönlandreiſe, über welche er hier berichtete, in die vorderſte 
Reihe der Polarforſcher eingerückt iſt, ſchilderte an der Hand zahlreicher vorzüglicher Licht— 
bilder ſeine an Mühen und mancherlei Entbehrungen überreiche „Alabama-Expedition“, die 
Ausreiſe, das Einfrieren des Schiffes, ſein Verlaſſen, die Schlittenfahrten, die Überwinterung, 
die beſchwerlichen Wanderungen auf dem Eiſe, gequält von Hunger und Krankheit, bis zur 
endlichen Auffindung der Forſcher und ihre Heimkehr nach einer Abweſenheit von drei Jahren 
und zwei Monaten. Die überaus beſcheidene und einfache Art, in welcher Mikkelſen das Cr- 
lebte ſchilderte, wird bei allen Zuhörern einen tiefen und bleibenden Eindruck hinterlaſſen. 
Am 11. Januar 1913: Vortrag von Prof. Dr. Lakowitz-Danzig über: „Reiſebilder 
aus Bosnien, Herzegowina und Montenegro.“ Mit beſonderer Spannung 
nahm man die aus eigener Anſchauung gewonnenen, von Lichtbildern unterſtützten, lebhaften 
Schilderungen auf über die genannten Nachbarländer der Türkei und deren Hauptſtadt. Par⸗ 
tien aus Flachland und Gebirge, ländlich primitive Anſiedlungen, originelle Städtebilder, 
charakteriſtiſche Volkstypen zogen in buntem Wechſel vorüber. 
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7. Am 21. Januar 1913: Vortrag von Herrn Krauſe-Bromberg über: „Die Fiſcherei— 
verhältniſſe der Provinz Poſen.“ Von den geologiſchen und geographiſchen 


> Verhältniſſen der Provinz ausgehend, wies der Redner auf die Schädigungen hin, die der — 
einſtige Fiſchreichtum vom Mittelalter ab bis zur Neuzeit erfahren hat. Er erörterte die 
I verſchiedenen Arten der heimiſchen Nutzfiſche und erläuterte die Maßnahmen, die der Poſener 


Fiſchereiverein zur Hebung der Fiſchzucht getroffen hat. Ein reiches Demonſtrationsmaterial 

veranſchaulichte die feſſelnden Ausführungen. 

Am 24. und 31. Januar, 6. und 14. Februar 1913: Kurſus von Dr. Vogel-Bromberg: 
„Experimentalvorträge aus dem Gebiete der modernen Chemie.“ 
Eingehende Betrachtungen widmete der Vortragende zunächſt dem Radium und den radio- 
aktiven Subſtanzen, den Methoden zur Erzeugung ſehr hoher und ſehr niedriger Temperaturen, 
dem Ausbau der eleftro-chemijchen Verfahren und der Bedeutung, welche diefe Prozeſſe für 
die Herſtellung vieler früher ſchwer zugänglicher Metalle gewonnen haben. Von weiteren 
Errungenſchaften der anorganiſchen Chemie fanden u. a. noch Berückſichtigung die autogenen 
Schweiß- und Schneideverfahren, die Nutzbarmachung des Luſtſtickſtoffs durch die chemiſche 
Technik, die Gewinnung künſtlicher Edelſteine uſw. Auf die imponierende Entwickelung der 
organiſchen Chemie, insbeſondere der organiſchen Syntheſe, wurde ausführlich eingegangen. 
Hier ſei nur erwähnt, daß der Vortragende durch das Entgegenkommen des Entdeckers der 
Kautſchukſyntheſe, Dr. Hoffmann -Elberfeld, in der Lage war, künſtlichen Kautſchuk zu zeigen. 
Einen breiten Raum nahmen ferner die Teerfarbſtofſe ein. Auch hier konnte ein reiches, von 
den Höchſter Farbwerken und der Badiſchen Anilin- und Sodafabrik in Ludwigshafen zur Ver⸗ 
fügung geſtelltes Demonſtrationsmaterial vorgeführt werden. Der letzte Vortrag beſchäftigte fich 
mit der Tätigkeit des Gerichtschemikers und erörterte an intereſſanten Experimenten und zahl— 
reichen Lichtbildern den Nachweis von Giften und Schriftfälſchungen unter Zuhilfenahme der 
modernen analytiſchen und photographiſchen Methoden. 

9. Am 28. Februar 1913: Vortrag von Oberlehrer Schnura-Bleichfelde über: „Radio- 
aktivität“ und von Pianiſt Wellmann-Bromberg über: „Streifereien eines 
Naturfreundes durch die Oſtmark.“ Der erſtgenannte Redner brachte eine 
hiſtoriſche Entwickelung der ganzen Frage und wies auf den umgeſtaltenden Einfluß der 
radioaktiven Erſcheinungen auf manche Grundbegriffe der Naturwiſſenſchaften hin. Die neuen auf 
der Exiſtenz materieller Strahlungen beruhenden, die Vorgänge der Radioaktivität erklärenden 
Beobachtungen und Theorien, die ihren Ausgangspunkt von den Kathoden, Becquerel- und 
Röntgenſtrahlen nahmen, wurden in klarer, anſchaulicher Weiſe dem Verſtändnis nähergebracht. — 
Herr Wellmann ſprach über verſchiedene intereſſante Punkte der Oſtmark: den Teufelſtein 
bei Laskowitz, die ſogenannte „Meſſina-Inſel“ bei Neufähr an der Oſtſee, die als Naturſchutz— 
Reſervat in Ausſicht genommen iſt, die herrlichen Seen an der Oberbrahe und die romantiſche 
Schlucht des Sorgeflüßchens am Schloßberg bei Alt- Chriſtburg. 

10. Am 14. März 1913 folgte eine große Anzahl Mitglieder der liebenswürdigen Einladung des 
hieſigen Vereins für Volkshygiene zu einem Vortrag des Geh. Medizinalrats Profeſſors 
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Dr. Wernicke-Poſen über: „Weſen und Bedeutung der Kleinlebe— 
1 weſen.“ 
| Abteilung für Kunft. 
Die Zahl der Mitglieder ftieg von 207 auf 215. Abteilung für 


Im Vorſtande fanden keine Veränderungen ftatt; ihn bildeten: Bürgermeiſter Wolff Kunlt 
(J. Vorſitzender), Juſtizrat Wolfen (2. Vorſitzender), Apothekenbeſitzer Dr. Kupffender 
(Kaſſenführer), Frau Rechtsanwalt Dedek (Schriftführerin), Rentier Jaekel, Direktor der 
Kunſtgewerbeſchule Prof. Koernig, Stadtbibliothekar Prof. Dr. Minde-Pouet, Stadtrat 
Schwidetzky, Obermaſchinenmeiſter Wolff (Beifiber). 

Die Abteilung erhielt von der Hauptgeſellſchaft einen Jahreszuſchuß von 724,50 K. 


1 


Die Jubiläums-Kunſtausſtellung, deren Vorarbeiten bereits einen großen 
Teil der Arbeiten des Vorſtandes im vorhergegangenen Vereinsjahre in Anſpruch genommen hatten, 
wurde am 27. April 1912 eröffnet. Es waren Einladungen an alle Militär- und Zivilbehörden 
ergangen, und ihre Vertreter hatten in großer Zahl der Aufforderung Folge geleiſtet. Der Vor- 
ſitzende begrüßte die Erſchienenen und wies darauf hin, daß dieſe Ausſtellung in einem Rahmen 
veranſtaltet wäre, wie ihn noch keine Ausſtellung in Bromberg aufgewieſen hätte. Die Ausſtellung 
ſei von 100 Künſtlern mit faſt 400 Werken beſchickt und übertreffe daher alle bisherigen gleichen 
Veranſtaltungen. Auf die Einladung des Vorſitzenden, der die Ausſtellung für eröffnet erklärte, 
beſichtigten dann die Gäſte unter Führung einzelner Vorſtandsmitglieder auf einem Rundgang die 
ausgeſtellten Werke, während eine Kapelle muſizierte. Der Katalog wies neben den kollektiv— 
ausſtellenden Gruppen „Künſtlerverband Wilmersdorf“ und „Leipziger Künſtlerverein“ Künſtler 
aller Gruppen und Richtungen auf, insbeſondere Berliner, Dresdener und Münchener. Mit einer 
größeren Kollektion war Max Pechſtein-Berlin vertreten. Die Ausſtellung enthielt 303 Bilder 
und 79 Plaſtiken. Sie umfaßte die Räume des erſten Stocks und der Aula der Königl. Kunſt— 
gewerbeſchule. Sie dauerte bis zum 9. Juni und wurde durchſchnittlich täglich von 40 Perſonen 
beſucht. Es wurden im ganzen 33 Werke zu 6016 M verkauft. Hiervon entfielen 12 Werke im 
Werte von 1800 / auf die Lotterie. Die 3000 Loſe dieſer wurden bis auf etwa 500 abgeſetzt. 
Da aber fünf Hauptgewinne und eine Anzahl Radierungen nicht abgehoben waren, konnte im 
Wege einer Verſteigerung dieſer Stücke unter den Mitgliedern der Abteilung erreicht werden, daß 
die Ausſtellung nicht nur mit keinem Defizit abſchloß, ſondern daß dem Bromberger Blindenheim 
aus den Erträgniſſen der Lotterie noch 552 M überwieſen werden konnten. 

Die Veranſtaltungen des Winters 1912/13 begannen am 23. Oktober 1912 mit einem Bor- 
trage des Oberlehrers Dr. Lüdtke über „Die Kunſtſtätten Umbriens“. An der 
Hand von Lichtbildern nach eigenen Aufnahmen gab der Vortragende den Hörern einen Einblick 
in die Schönheiten der umbriſchen Landſchaft und erläuterte dann die wichtigſten Kunſtſchätze 
Perugias, Aſſiſis, Orvietos u. a. 

Am 21. November 1912 ſprach die Dozentin an der Humboldtakademie in Berlin Dr. Hedwig 
Michaelſon über „Berliner Kunſt vom Rokoko bis zur Biedermeier— 
zeit.“ Die Vortragende gab ein feſſelndes Bild Berlins aus der Zeit von etwa 1780 bis 1830. 
An zeitgenöſſiſchen Bildern, die ſie im Lichtbilde vorführte, zeigte ſie die allmähliche Entwickelung 
der Stadt ſowohl in ihrem äußeren Bilde als auch im Wandel der Sitten und Trachten, und indem 
ſie auch die Künſtler Berlins aus damaliger Zeit in ihren weſentlichen Werken dem Hörer dar— 
ſtellte, konnte ſie die Grundlagen zeigen, die zu der heutigen Höhe Berlins als Kunſtſtadt führen 
mußten. 

Vom 11. Dezember 1912 bis 5. Januar 1913 fand in den Räumen der Kunſtgewerbeſchule 
eine mit dieſer gemeinſam veranſtaltete Ausſtellung kunſtgewerblicher Arbeiten 
ſtatt, zu der die Einladungen und das Plakat in der Klaſſe für Graphik der Schule entworſen 
waren. Die Ausſtellung umfaßte alle Techniken kunſtgewerblicher Arbeit, Stickereien, Batik, 
Töpfereien, Majoliken, Schmuckſachen u. a. Sie war aus ganz Deutſchland beſchickt, auch aus 
Wien, insbeſondere von den Wiener Werlſtätten waren viele Stücke geſandt worden. Auch 
einige Schülerinnen der Anſtalt ſelbſt waren mit gediegenen und geſchmackvollen Stücken vertreten. 
Beſonderes Intereſſe erweckte der der Ausſtellung von der Königl. Porzellan-Manufaktur Berlin 
überlaſſene vollſtändige Tafelſchmuck des Hochzeitszuges von Amberg. Die Ausſtellung wurde 
von 652 Perſonen beſucht. Verkauft wurde für 1189 M. 

Am 12. Januar 1913 fand auf Veranlaſſung der Abteilung im Stadttheater eine Tang- 
matinee der ägyptiſchen Tänzerin Sent M' aheſa ſtatt. Die originellen, 
auf Studien der ägyptiſchen Reliefs beruhenden, oſtmals ganz geheimnisvoll anmutenden Tänze, 
begleitet von eigentümlicher orientaliſcher Muſik, dazu die den alten Originalen nachgebildeten 
Koſtüme und die wirkſame Ausſtattung der einfarbigen Hintergründe, vor denen die Tänzerin 
ihre teils getragenen teils wild bewegten Tänze tanzte, dies alles machte einen tiefen Eindruck 
auf die Zuſchauer. f 
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Am 20. Januar 1913 ſprach ſodann Prof. Dr. Hamann von der Poſener Akademie über 
„Impreſſionismus“. Der Vortragende erläuterte in knappen präziſen Sätzen das Weſen 
dieſes Kulturjaftors als der Kultur der jüngſten Vergangenheit. Er führte von der Malerei zur 
Muſik und erläuterte am Klavier an einer Reihe von Beiſpielen, daß auch in dieſer Kunſt ſich 
die charakteriſtiſchen Eigentümlichkeiten impreſſioniſtiſcher Auffaſſung zeigten. Ebenſo wies er an 
intereſſanten Beiſpielen der Literatur den Einfluß dieſer Richtung auch nach dieſer Seite geiſtiger 
Betätigung nach. Zum Schluſſe konnte eine Reihe gutgewählter Lichtbilder das über die im- 
preſſioniſtiſche Malerei Geſagte beſtätigen und an Gegenbeiſpielen das Eigenartige und Neue 
hervorheben. 

Am 20. Februar 1913 wurde durch eine Vorbeſichtigung geladener Gäſte eine Sonder- 
ausſtellung von Gemälden des Malers Curt Herrmann- Charlottenburg 
in den Räumen der Kunſtgewerbeſchule ecöffnet. Herrmann erregte als Vertreter des Nev- 
impreſſionismus mit den leuchtenden Farben ſeiner Bilder, insbeſondere der reizvollen Blumen— 
ſtücke lebhaftes Intereſſe. Die Ausſtellung dauerte bis zum 2. März und war von 258 Perſonen 
beſucht. 

Am 30. April fand die ſatzungsmäßig berufene ordentliche Mitgliederverſammlung ſtatt. Der 
Jahresbericht und der Kaſſenbericht wurden genehmigt, der Vorſtand wurde wiedergewählt. 


Abteilung für Gelchichte. 


Im Vorſtande haben während des Geſchäftsjahres manche Veränderungen ſtattgefunden. 
Zunächſt nahm Oberbürgermeiſter Mitzlaff die Wahl zum 1. Vorſitzenden nicht an und trat 
von den gewählten zu den zugewählten Mitgliedern des Vorſtandes über. Während des Sommers 
führte Prof. Dr. Baumert den Vorſitz, bis eine zu dieſem Zweck einberufene Hauptverſamm— 
lung am 19. Oktober 1912 Oberlehrer Prof. Dr. Fritz Schulz wählte. Er wurde auch als 
3. Vertreter der Abteilung in den Hauptvorſtand der Deutſchen Geſellſchaft entſandt. Seine 
häufige Abweſenheit von Bromberg veranlaßte den Verwalter der Sammlungen, Pfarrer a. D. 
Bötticher, um Entbindung von dieſem Amt zu bitten. Der Vorſtand glaubte dieſer Bitte 
nachkommen zu ſollen und übertrug das Amt dem in den Vorſtand zugewählten Oberlehrer Prof. 
Adamek. Dem Vorſtand gehörten daher an: Oberlehrer Prof. Dr. Fritz Schulz (1. Vor⸗ 
ſitzender), Oberlehrer Prof. Dr. Baumert (ſtellvertretender Vorſitzender), Stadtrat G. W er d- 
meiſter (Kaſſenführer), Forſtmeiſter Schulz (Schriftführer), Oberſt a. D. Grundt mann 
(ftellvertretender Schriftführer), Pfarrer a. D. Bötticher und als zugewählte Mitglieder: 
Oberlehrer Prof. Adamek (Verwalter der Sammlungen), Kaufmann C. Franke, Ober- 
lehrer Dr. Lüdtke, Stadtbibliothekar Prof. Dr. Minde-Pouet, Oberbürgermeiſter 
Mitzlaff, Landgerichtspräſident Geh. Oberjuſtizrat Rieck, Geh. Regierungsrat Schwarze, 
Regierungs- und Schulrat Tomuſchat, Oberlehrer Prof. Dr. Wandelt. Von dieſen 
ſchied Oberlehrer Dr. Lüdtke infolge ſeiner Verſetzung nach Pankow aus. 

Die Zahl der Mitglieder ging im Berichtsjahre leider von 244 auf 218 zurück, eine Tatſache, 
die aber auch bei andern Vereinen Brombergs zu verzeichnen iſt. Unter den 218 Mitgliedern 
befinden ſich 5 Ehrenmitglieder. Durch den Tod verloren wir Regierungs- und Forſtrat Hartmann, 
Zollrat Klamroth und Domänenpächter Fr. Schuckert. 

Der Vorſtand erledigte die laufenden Geſchäfte in 9 Sitzungen. 

Die Mitglieder bekundeten ihre Teilnahme an den Beſtrebungen der Geſellſchaft durch den 
ſtets zahlreichen Beſuch der Monatsverſammlungen. In dieſen trugen vor: 

19. Oktober 1912 Oberlehrer Koch- Wongrowitz: „Das Jahr 1848 ein Ruhmes— 

blatt in der Geſchichte der Stadt Bromberg“. 

11. November 1912 Oberlehrer a. D. Prof. Engelhardt: „Bericht über das 
Buch des Prof. Mann-Schneidemühl: Das Rolandslied als 
Geſchichtsquelle“; — Oberlehrer Prof. Dr. Schulz: „Mitteilungen 
aus Urkunden der Stadt Bromberg des 18. Jahrhunderts“. 


Abteilung für 
Geſchichte. 
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10. Dezember 1912 Regierungs- und Schulrat Tomuſchat: „Die Geſchichte, 

eine Wiſſenſchaft des Geiftes”. 

29. Januar 1913 Oberlehrer Prof. Dr. Wandelt: „Napoleon III. und Preußen 

(2. Teil)“. 

An den Vortrag am 19. Oktober 1912 ſchloß ſich die Feier des Stiftungsfeſtes, die in 
gewohnter Weiſe verlief, an. 

Allen Mitgliedern der Deutſchen Geſellſchaft waren zugänglich der Vortrag des Archivdirektors 
Geh. Archivrats Dr. Warſchauer-Danzig am 10. Februar 1913 über das „Poſener 
Rathaus“, den wir zuſammen mit der Abteilung fir Kunſt veranſtalteten, und der Vortrag 
des Geh. Regierungsrats Prof. Dr. Max Lenz-Berlin am 17. Februar 1913 über 
„Napoleon J. und ſein Schickſal, ein Blick in fein Leben und in feine 
Gedankenwelt.“ Den letzten beſuchten 109 Mitglieder der Abteilung, 384 Angehörige und 
Mitglieder anderer Abteilungen und ein Nichtmitglied der Deutſchen Geſellſchaft. 

An der Sommerfahrt nach Wongrowitz am 16. Juni 1912, bei der wir mit 
der Poſener Geſellſchaft zuſammentraſen, beteiligten ſich etwa 20 Damen und Herren. Leider litt 
der Ausflug unter der Ungunſt der Witterung. 

Unſere Sammlungen konnten wir durch Geſchenke und Käuſe in erfreulicher Weiſe 
vermehren. Es ſchenkten die Gutsverwaltung in Klahrheim: 2 Urnen, 1 Urnendeckel, 1 ſteinerne 
Kanonenkugel (mehrere Urnen und Kanonenkugeln hatten die Finder zerſtört oder ins Waſſer 
geworfen); Frl. Poll in Samoklensk: einige Urnen und Urnenſcherben aus Steinkiſtengräbern in 
Thure; Wanderlehrer bei der Landwirtſchaſtskammer Liedke: Urnenſcherben, Ziegengehörne und 
Knochenſtücke; Oberprimaner Strödicke: Bruchſtücke einer Urnenglocke, 1 Steinbeil und 2 mittel- 
alterliche Krüge; Fritz Schemel in Crone a. Br.: ein in den Stöckmannſchen Kiesgruben bei Crone 
gefundenes Stück eines Hirſchgeweihs; Architekt Weidner-Bromberg. Die größte und wichtigſte 
Vermehrung erfuhr die Münzſammlung. Die Staatsverwaltung überließ uns zunächſt auf der 
Domäne Kaiſersfelde gefundene Silbermünzen gegen Bezahlung des Silberwertes und eines 
Zuſchlags von 10 v. H. Dann kauften wir einen polniſchen Dukaten, und ſchließlich gelang es 
uns, über 2000 ſehr gut erhaltene Prager und Meißener Silbermünzen aus dem 13. und 14. Jahr- 
hundert zu erwerben. Gefunden find diefe Münzen auf dem Grundſtück des Kaufmanns Sommer- 
feld in Bnin. Es ift wohl der größte Fund an Silbermünzen, der je in der Provinz gemacht 
worden iſt. Daß wir ihn erwerben konnten, verdanken wir vor allem der Freigebigkeit der Herren 
Geh. Kommerziemat L. Aronſohn und Kaufmann M. Woythaler und einer Sammlung unter 
den Zuhörern des Vortrages am 29. Januar 1913. Allen Gebern ſei an dieſer Stelle unſer herz— 
lichſter Dank noch einmal ausgeſprochen. 

Der Oberprimaner Strödicke hat die Ordnung der Sammlungen, namentlich die der Münzen, 
beendigt. Es fehlt aber noch die Eintragung in die Verzeichniſſe, die Strödicke nach feinem Ub- 
gange von der Schule noch allmählich vornehmen will. Unſerm Dank für ſeine Tätigkeit in den 
Sammlungen möchten wir auch an dieſer Stelle Ausdruck geben. : 

Unſere Sammlungen leiden immer mehr unter der Beſchränktheit der Räume, in denen fie 
untergebracht ſind. Dieſe Enge macht ſich bei dem immer ſteigenden Beſuch beſonders unliebſam 
bemerkbar; oft ſind die Beſucher ſo zahlreich, daß ſie ſich gegenſeitig bei der Beſichtigung hindern. 
Dazu kommt, daß der bauliche Zuſtand der Nonnenkirche immer ſchlechter wird. Dem gröbſten 
Übelſtand hat der Magiſtrat durch Erneuern der Decke im Turmzimmer abgeholfen, aber auch in 
den übrigen Teilen finden Wind und Wetter Zugang, ſo daß viele Gegenſtände ſich mit einer dicken 
Schimmelſchicht überzogen haben und die Eiſenſachen unter Roſt leiden. Wir haben uns an den 
Magiſtrat mit der Bitte um Abſtellung der Mängel, die allerdings ſehr viel koſten wird, gewendet. 
1620 zahlende Perſonen beſuchten im Berichtsjahre die Sammlungen. 

Zur Erinnerung an die Erhebung des preußiſchen Volkes vor 
100 Jahren fanden auch in Bromberg Feiern ftott. Auf den beiden Kommerſen am 
10. März 1913 hielten die Mitglieder unſeres Vorſtandes, Prof. Dr. Minde-Pouet und 
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Regierungs- und Schulrat Tomuſchat, die Feſtreden. Zum Gedächtnis des Verfaſſers des 
Aufrufs „An mein Volk“, G. Th. v. Hippel, veranſtaltete der Magiſtrat im Saale der Ober- 
realſchule eine Feier, bei der unſer Vorſtandsmitglied Prof. Adamek die Feſtrede hielt. Der 
Magiſtrat hatte uns einige Eintrittskarten dazu überwieſen, und mehrere Mitglieder machten davon 
Gebrauch. An dem Grabe Hippels, wo der Schluß der Feier ftattjand, legte der Schriftführer 
für die Geſellſchaft einen Kranz nieder. 


Mit der Hiſtoriſchen Geſellſchaft für die Provinz Poſen konnten wir das literariſche Überein- 
kommen aufrecht erhalten, da der Herr Miniſter uns wieder die hierzu erforderliche Beihilfe von 
400 I bewilligte und wir, dank dem Entgegenkommen der Poſener Geſellſchaft, für das Stück 
der Schriften nur 3,50 MK zu zahlen hatten. 


Eingenommen wurden im Geſchäftsjahre einſchließlich des Zuſchuſſes der Hauptgeſellſchaft 
von 1400 N 2502,40 , ausgegeben 2370,90 /, jo daß wir zum erſten Mal feit längerer Zeit 
nicht mit einem Fehlbetrag, ſondern mit einem Überſchuß von 131,50 .S das Geſchäftsjahr 
abſchließen. 

In der Hauptverſammlung für 1912/13 am 17. April 1913 erſtattete der Schriftführer den 
Geſchaftsbericht; der Kaſſenführer berichtete über die Kaſſenführung, für die ihm Entlaſtung 
erteilt wurde. 


Singakademie. 


In der am 20. April 1912 abgehaltenen ordentlichen Mitgliederverſammlung wurde der Vor- 
ſtand des Vorjahres einſtimmig wiedergewählt. In ihr wurde der Singakademie auch zuerſt Kunde 
von der ehrenvollen Berufung ihres langjährigen Dirigenten, des Königlichen Muſikdirektors S dh a t t- 
ſchneider nach Görlitz zur Übernahme der Leitung des ſtädtiſchen Orcheſters. Durch dieſe Be— 
rufung wurde unſerm verehrten Dirigenten ſein ſchon längſt gehegter Wunſch nach einem größeren 
Wirkungskreiſe erfüllt, und wohl alle Mitglieder der Singakademie haben ſich mit ihm in dieſem 
Sinne gefreut. Und doch wurde dieſe Freude für uns durch den Gedanken an den Verluſt, den 
die Singakademie durch den Fortgang ihres bewährten Leiters erleiden würde, ſtark getrübt. Sing- 
akademie und Schattſchneider galten als untrennbar. Wie ſollte uns Erſatz für den großen Verluſt 
werden? Würde die Singakademie auch ohne ihre bisherige bewährte Leitung ſich auf der 
hohen Stufe muſikaliſcher Kunſt halten, die ſie bis dahin anerkanntermaßen eingenommen hatte? 
Das waren die immer wieder auftauchenden Fragen, die uns alle im Beginn dieſes Berichts— 
jahres beſchäftigt haben. 

Nach eingehenden Erwägungen wählte der Vorſtand Herrn Wilhelm von Winter- 
feld, den Nachfolger des Herrn Schattſchneider in der Leitung des Bromberger Konſervatoriums 
der Muſik, auch zum künftigen Dirigenten der Singakademie. Nun liegt das erſte Jahr unter der 
neuen muſikaliſchen Leitung hinter uns, und wir dürfen wohl mit Recht behaupten, daß die Erwar— 
tungen, welche der Vorſtand bei der Wahl des neuen Dirigenten gehegt hat, voll in Erfüllung 
gegangen ſind, und daß auch unter dem neuen Taktſtock die Singakademie ſich ihren alten Ruf 
gewahrt hat. Das gibt uns die ſichere Zuverſicht, auch weiterhin mit einer gedeihlichen Entwickelung 
der Singakademie zu rechnen. 


Zu Ehren ihres ſcheidenden Dirigenten veranſtaltete die Singakademie noch ein Abſchieds- 
konzert am 28. Juni 1912, in dem „Die Glocke“ in der Vertonung von Max Bruch zur Auf- 
führung kam. Es war gerade dieſes Werk gewählt, weil einmal Herr Schattſchneider ein Schüler 
Bruchs iſt und zum andern ein Bruchſches Werk, der „Odyſſeus“, als erſtes Konzert der Singakademie 
unter ſeiner Leitung zur Aufführung gekommen war. So waren Anfang und Ende der Schatt— 
ſchneiderſchen Dirigententätigkeit durch Werke desſelben Meiſters markiert. Zu bedauern war nur, 
daß dieſes Abſchiedskonzert ſo wenig gut beſucht war; darf man doch wohl mit Recht ſagen, daß 
es eine der beſten Leiſtungen der Singakademie darſtellte. Es war, als ob jedes mitſingende Mit- 
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glied noch einmal ſein Beſtes geben wollte, dem ſcheidenden Dirigenten zu zeigen, wie ſehr er es 
vermocht hatte, alle an feinen Taktſtock zu bannen. Das war wahrhafte Begeiſterung bei allen 
Mitwirkenden! 

Zwei Tage nach dem Konzert verſammelte ſich eine große Zahl von Mitgliedern der Sing— 
akademie ſowie des Hauptvorſtandes der Deutſchen Geſellſchaft zu einer Abſchiedsfeier in den Räumen 
der Loge. Bei dem Eſſen wurde von den verſchiedenſten Seiten in gebührender Weiſe der großen 
Verdienſte gedacht, die Herr Schattſchneider fic) um die Singakademie, um die Deutſche Geſellſchaft, 
wie um das ganze Muſikleben in Bromberg überhaupt erworben hatte. Der Vorſitzende der Sing— 
akademie überreichte einen großen Kupferſtich („Kreuzerſonate“) als Ehrengeſchenk der Singakademie, 
während der Vorſitzende des Hauptvorſtandes der Deutſchen Geſellſchaft die Ernennung des Herrn 
Schattſchneider zum Ehrenmitgliede der Singakademie mitteilte. Geſangsvorträge, Sologeſänge 
und vierſtimmige Chöre belebten das Feſt, das in ungezwungener herzlicher Fröhlichkeit ſich bis weit 
in den andern Tag ausdehnte. 

Im Hauptvorſtande der Deutſchen Geſellſchaft wurde die Singakademie durch die Herren 
Jujtizrot Köppen, Rechtsanwalt Dr. Schlemm und von Winterfeld vertreten. 
Sie erhielt von der Deutſchen Geſellſchaft einen Zuſchuß von 1050 . Die Zahl ihrer Mitglieder 
betrug am Schluſſe des Berichtsjahres 343. 

Die Übungsabende, deren Zahl ſich auf 30 belief, wurden wie bisher Donnerstags im Saale 
des Bromberger Konſervatoriums der Muſik abgehalten. 

Es fanden außer dem oben ſchon erwähnten Abſchiedskonzert für Herrn Muſikdirektor Schatt- 
ſchneider im Laufe des Winters folgende Veranſtaltungen ſtatt: 

I. Am 30. September 1912: Liederabend von Otto S w end y -Berlin (Baß). 
Am Klavier: Herr Emil Bergmann-Bromberg. 

1. Schubert: Prometheus, Der Doppelgänger, Der Atlas. — Schumann: Du biſt 
wie eine Blume, Sonntags am Rhein. 

2. Brahms: Verrat, Am Sonntagmorgen. — Richard Strauß: Heimkehr, Zueignung, 
Heimliche Aufforderung. 

3. Hugo Wolf: Neue Liebe, An die Geliebte, Peregrina, Der Muſikant, Das Ständchen, 
Der Schreckenberger. 

4. Löwe: Der feltne Beter, Archibald Douglas, Der Woywode. 

II. Am 17. November 1912: Liederabend von Eva Leßmann Berlin (Sopran). 
Am Klavier: Herr Emil Bergmann- Bromberg. 

1. Schubert: Die Liebe hat gelogen, Liebesbotſchaft. — Schumann: Mondnacht, 
Frühlingsnacht. 

2. Mendelsſohn: Auf Flügeln des Geſanges. — Ständchen (badiſches Vollslied), 
Zwei franzöſiſche Romanzen a. d. 18. Jahrhundert: „Tu dors au sein de l’innocence“ 
und „I est des amusements“ (bearbeitet von O. Leßmann). — Schattſchneider: 
Mein Falke. 

3. Brahms: Mainacht, Das Mädchen. — Pfitzner: Venus mater, Frieden. — Marx: 
Hat dich die Liebe berührt. 

4. Mahler: Ich ging mit Luſt, Ich atmet' einen linden Duft. — R. Strauß: All 
mein' Gedanken, Ständchen. 

III. Am 2. Dezember 1912: Erſtes Konzert der Singakademie: „Die 

Jahreszeiten“. Oratorium für Soli, Chor und Orcheſter von Joſeph Haydn. 
Soliſten: Hildegard Stolle-Bromberg (Sopran), Fritz Hilsdorff-Berlin (Tenor), Egon 
Söhnlin-Berlin (Baß). 

IV. Am 6. Januar 1913: Liederabend moderner Komponiſten von 
Maria Heumann Berlin (Alt). Am Klavier: Emil Bergmann--Bromberg. 
Violine: Wilhelm von Winterfeld. Harmonium: Arthur Berlt. 

1. R. Strauß: Mit deinen blauen Augen, Allerſeelen. — Hugo Kaun: Daheim, 
Gute Nacht. 
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2. Caeſar Franck: Präludium, Choral und Fuge für Klavier. 

3. A. Mendelsſohn: Wenn ich mit Menſchen- und mit Engelzungen redete, für eine 
Singſtimme, Violine, Harmonium und Klavier. = 

4. Richard Weg: Herbſtabend, Mailied. — Cd. Behm: Marienbild. — E. Ed. Tau- 
bert: Ode von Hölderlin. 

V. Am 24. Februar 1913: Zweites Konzert der Singakademie. Soliſtin: 
Hedwig Koslowski-Danzig (Sopran). 

1. Schubert: Mirjams Siegesgeſang, Kantate für Sopranſolo, Chor und Orcheſter. 

2. Brahms: Drei Romanzen aus op. 44 für 4-ftimmigen Frauenchor: Minnelied, 
Barcarole, Der Bräutigam. 

3. Schumann: Zwei Lieder für Sopran: Mondnacht, Der arme Peter. 

4. H. van Eyken: Altdeutſche Liebeslieder für gemiſchten Chor a capella: Wie ſchön 
blüht uns der Maien, Es ſteht ein' Lind' in jenem Tal, Schein uns, du liebe Sonne, 
Mein Herz hat ſich geſellet, Es iſt auf Erd' kein größer Leid. 

5. F. Mendelsſohn: Finale aus der unvollendeten Oper „Loreley“ für Sopranſolo, 
Chor und Orcheſter. 

Außerdem wirkte die Singakademie bei der von den ſtädtiſchen Behörden veranſtalteten 
Gedenkfeier an den Verfaſſer des „Aufrufs an mein Volk“, den Königlich Preußiſchen Staatsrat 
v. Hippel, am 17. März 1913 mit. 

Auch in dieſem Jahre haben uns die Lehrkräfte des Bromberger Konſervatoriums ihre künſt⸗ 
leriſche Unterſtützung wieder in liebenswürdigſter und bereitwilligſter Weiſe gewährt; die Sing- 
akademie dankt ihnen dafür auch an dieſer Stelle herzlichſt. 

Für das erſte große Konzert waren die Männerſtimmen ducch muſikaliſche Zöglinge des 
evangeliſchen Lehrerſeminars in erfreulicher Weiſe verſtärkt. Es ſei dem Leiter der Anſtalt für 
die Erlaubnis, daß ſeine Zöglinge an den Übungsabenden und dem Konzert mitwirken durften, 
unſer aufrichtigſter Dank ausgeſprochen und dabei zugleich der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß 
wir auch ſpäter wieder auf ihre Unterſtützung rechnen dürfen. 

Das Orcheſter für die großen Konzerte wurde von den Mitgliedern der Kapellen der Infanterie- 
Regimenter Nr. 148 und 14 gebildet. Das Konzert am 2. Dezember 1912 fand im hieſigen Stadt⸗ 
theater, die übrigen Veranſtaltungen fanden in der Aula der ſtädtiſchen Oberrealſchule ſtatt. Dem 
Magiſtrat der Stadt Bromberg ſprechen wir für ſein der Singakademie bewieſenes Entgegenkommen 
unſern verbindlichſten Dank aus und ebenſo Herrn Theaterdirektor Biedermann für die liebens— 
würdige Überlaſſung des Theaters zu dem Konzert am 2. Dezember 1912. 

Überblicken wir das muſikaliſche Ergebnis dieſes Berichtsjahres, ſo dürfen wir mit ihm wohl 
zufrieden ſein. Über das Konzert am 28. Juni 1912 iſt weiter oben ſchon näheres geſagt. Die 
Aufführung der Jahreszeiten dürfen wir als einen glatten Erfolg bezeichnen. Ein völlig aus- 
verkauftes Haus bewies durch reichen Beifall, daß die Singakademie auch unter ihrer neuen Leitung 
den Anſprüchen, welche an eine gute und verſtändnisvolle Wiedergabe großer Tonwerke zu ſtellen 
ſind, vollauf gerecht zu werden vermochte. 

Das zweite größere Konzert der Singakademie am 24. Februar 1913 bedeutete für uns eine 
Neuerung inſofern, als zum erſten Mal ſeit dem Beſtehen der Singakademie von der Aufführung 
eines einheitlichen großen Werkes abgeſehen war und ſtatt deſſen eine Anzahl kleinerer Werke zu 
Gehör gebracht wurde. Der hiermit unternommene Verſuch muß als durchaus gelungen bezeichnet 
werden und kann nur zu Wiederholungen ähnlicher Art ermuntern. Den reichſten Beifall errangen 
an dieſem Abend wohl die vierſtimmigen Frauenchöre, die mit ausgezeichneter Feinheit und Sicherheit 
wiedergegeben wurden. Die ſeit mehreren Jahren jetzt ſchon eingebürgerten drei „Künſtlerkonzerte“ 
waren dieſes Mal alle dem Geſang gewidmet. In Otto Schwendy und Eva Leßmann begrüßten 
wir alte Bekannte aus früheren Oratorienaufführungen, die auch bei ihrem diesmaligen Erſcheinen 
ihren alten guten Ruf voll rechtfertigten. In Maria Heumann lernten wir eine feine Künſtlerin 
kennen, die ſich mit großem Geſchick ihrer Aufgabe, die Zuhörer mit modernen Komponiſten bekannt 
zu machen, erledigte. 


Abteilung für 
Literatur. 
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Abteilung für Literatur. 

Die Mitgliederzahl der Abteilung betrug am Beginne des Berichtsjahres 508, am Schluſſe 521. 

Den Vorſtand bildeten: Stadtbibliothekar Profeſſor Dr. Minde- Pouet (Vorſitzender), 
Geheimer Sanitätsrat Dr. Augſtein (ſtellbertretender Vorſitzender), Oberlehrer Profeſſor 
Adamek (Schriftführer), Rechtsanwalt Aro nſohn (Schagmeifter), Stadtrat Plaſſe, 
Regierungsrat Dr. Born, Gymnaſialoberlehrer Profeſſor Dr. Jacob, Dr. med. Callo mon 7 
Staatsanwalt Hermanſen. Während des Berichtsjahres ſchied aus dem Vorſtande aus Staats- 
anwalt Hermanſen, der nach Düſſeldorf verſetzt wurde. Wir ſagen ihm, der ſich allezeit rege 
an unſerer Arbeit beteiligt hat, an dieſer Stelle nochmals unſeren wärmſten Dank. An der für 
ihn veranſtalteten Abſchiedsfeier war die Abteilung durch den Vorſtand vertreten. Die Geſchäfte 
wurden in ſieben Vorſtandsſitzungen erledigt. Im Hauptvorſtand der Deutſchen Geſellſchaft wurde 
die Abteilung durch die Herren Minde-Pouet, A ugftein und Plaſſe vertreten. 

Die Abteilung erhielt von der Deutſchen Geſellſchaft einen Zuſchuß von 1728 M. 

Das zehnte Jahr des Beſtehens der Abteilung war an Darbietungen beſonders reich. Außer 
der alljährlich ſtattfindenden Sonderaufführung konnten zwei Vortragsreihen veranſtaltet werden, 
vier Einzelvorträge, zwei Autorenabende und ein Märchen- und Liederabend. 

Schon zu Beginn des Sommerhalbjahres bot die Abteilung in Verbindung mit dem „Verein 
für neuere Sprachen“ eine Reihe von vier Vorträgen in franzöſiſcher Sprache, 
in denen Profeſſor Lie. Dr. Paul Baftier- Poſen über Balzac, Muſſet, Flaubert und Verlaine 
ſprach. Leider war dieſe Veranſtaltung für den „Verein für neuere Sprachen“ die letzte. Er 
löſte ſich während des Sommers auf. 

Die zweite Vortragsreihe gliederte ſich den Winterveranſtaltungen ein. Archidiakonus 
Artur Brauſewetter-Danzig ſprach an drei Abenden über die Shakeſpeareſchen 
Dramen Richard III., Othello und Macbeth. Mag man auch im einzelnen der Auffaſſung 
Brauſewetters nicht immer zuſtimmen, ſo boten ſeine Vorträge doch eine Fülle von Anregungen. 
Der ſich immer ſteigernde Beſuch zeugte von dem wachſenden Intereſſe. 

In den Einzelvorträgen bot zuerſt Dr. Wilhelm Loewent hal-Poſen einen Einblick 
in das Weſen des ruſſiſchen Volksliedes. Eine hübſche Ergänzung ſeiner Ausführungen 
gab Loewenthal durch den Vortrag einer Reihe von charakteriſtiſchen Liedern feiner ruſſiſchen 
Heimat, deren Begleitung liebenswürdiger Weiſe Herr Berlt vom Bromberger Konſervatorium 
übernommen hatte. Dr. Siegmund Benedict- München ſprach über „Wagners 
Parſifal in ſeiner menſchlich-ethiſchen Bedeutung“, Wagner als den 
Propheten einer künftigen Entwickelung der Menſchheit nach höchſten ethiſchen Zielen hin dar- 
ſtellend. Ein Vortrag des Geheimen Hofrates Prof. Dr. Albert Köfter- Leipzig über „Die 
Inſzenierung der mittelalterlichen Myſterienſpiele“ gab ein anſchauliches 
Bild von der Theaterkunſt vergangener Geſchlechter. Den hundertſten Geburtstag Friedrich 
Hebbels beging die Abteilung durch einen Vortragsabend, an dem Univerſitätsprofeſſor 
Dr. Ernſt Elſter-Marburg einen Einblick gab in die Nöte und Kämpfe des Dichters und in 
ſeine Werke. < 

An dem erften der beiden Autorenabende deckte Rudolf Herzog in überaus 
ſeſſelndem, friſchem Vortrage die Beziehungen zwiſchen feinen Werken und ſeinem Leben auf, 
einen tiefen Blick gewährend in das Schaffen des Dichters, an dem zweiten trug Dr. Rudolf 
Presber ausgewählte Stücke ſeiner Dichtungen vor und lieferte den Beweis, daß er nicht nur 
zu ſchaffen, ſondern ſeine Schöpfungen auch in einer feinen, ſtimmungsvollen Weiſe wiederzugeben 
vermag. 

Der Märchenabend, an dem Franziska Ellmenreich ganz in Großmutterweiſe 
all das Wunderbare aus dem Zauberland der Phantaſie erzählte, war für die Kinder unſerer 
Abteilungsmitglieder ein Ereignis. Mit großen Augen hingen ſie am Munde der Erzählerin, und 
manchmal machte ein ungewollter Zwiſchenruf dem übervollen Herzen Luft. Noch ſchöner faſt war, 
was Frl. Clara Werdermann ſang. Die Muſikbegleitung hatte Herr Rudolf Mar 
vom Bromberger Konſervatorium freundlichſt übernommen. 
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Die Sonderaufführung im Stadttheater brachte eine Gruppe einaktiger Dramen 
von Jakob Waſſermann: 1. „Raſumowsky“, 2. „Geng und Fanny Elsler“ und 3. „Hocken⸗ 
jos“, zuſammengefaßt unter dem gemeinſamen Titel: „Die unglei chen Schalen“. Der 
Verſuch, die Feinheit der Waſſermannſchen Dichtungen auf unſerer Bühne zum Ausdruck zu 
bringen, kann nicht als ganz gelungen bezeichnet werden. 

In zeitlicher Reihenfolge waren die Veranſtaltungen des Berichtsjahres folgende: 

1. Am 10. und 17. Mai, 7. und 14. Juni 1912 in der Aula der Knabenmittelſchule: Vortrags- 
kurſus Baſtier in franzöſiſcher Sprache über Balzae, Muſſet, Flaubert und Verlaine. (Ge— 
meinſam mit dem Verein für neuere Sprachen. 89 Hörer.) 

2. Am 14. Oktober 1912 in der Aula der Knabenmittelſchule: Dr. Wilhelm Loewenthal-Poſen: 
„Das ruſſiſche Volkslied“. (430 Perſonen.) 

3. Am 25. November 1912 in der Aula der ſtädtiſchen Oberrealſchule: Dr. Siegmund Benedict— 
München: „Wagners Parſifal in feiner menſchlich-ethiſchen Bedeutung“. (450 Perſonen.) 

4. Am 7. Dezember 1912 in der Aula der ſtädtiſchen Oberrealſchule: Franziska Ellmenreich 
und Clara Werdermann: „Märchenabend für Groß und Klein“. (459 Mitglieder und 
Angehörige, 232 Kinder.) x 

5. Am 16. Dezember 1912 im Stadttheater: Sondervorſtellung: „Die ungleichen Schalen“, 

drei einaktige Dramen von Jakob Waſſermann. 6519 Perſonen.) 

6. Am 18. Januar 1913 in der Aula der ſtädtiſchen Oberrealſchule: Geheimer Hofrat Pro- 
ſeſſor Dr. Albert Köſter-Leipzig: „Die Inſzenierung der mittelalterlichen Myſterienſpiele“. 
(248 Mitgl. d. Abt., 187 Angeh. u. Mitgl. and. Abt.) 

7. Am 21. Januar, 11. und 15. Februar 1913 in der Aula der ſtädtiſchen Oberrealſchule: Vor— 
tragskurſus von Archidiakonus Brauſewetter-Danzig über Shakeſpeares Richard III., Othello 
und Macbeth. (117 Kurſuskarten, 31 Kurſuskarten für Schüler, 273 Einzelkarten.) 

8. Am 3. Februar 1913 in der Aula der ſtädtiſchen Oberrealſchule: Rudolf Herzog. Autoren— 
abend. (568 Mitgl. d. Abt. u. Angeh., 37 Mitgl. and. Abt., 1 Nichtmitglied, 24 Schüler.) 

9. Am 18. März 1913 in der Aula der ſtädtiſchen Oberrealſchule: Univerſitätsprofeſſor Dr. Ernſt 

Elſter Marburg: „Friedrich Hebbel“. (359 Mitgl. u. Angeh.) 

Am 29. März 1913 in der Aula der ſtädtiſchen Oberrealſchule: Dr. Rudolf Presber. 

Autorenabend. (436 Mitgl. d. Abt., 18 Mitgl. and Abt.) 

Als 6. Heft der Veröffentlichungen ift der Vortrag von Dr. Siegmund Benediet, 

„Wagners Parjifal in feiner menſchlich-ethiſchen Bedeutung“, erſchienen und wird an alle Mit- 

glieder auf Wunſch koſtenlos abgegeben. 

Die Mitgliederverſammlung fand am 3. Mai 1913 im Zivilkaſino flatt. Jahres- und Kafjen- 
bericht wurden verleſen und genehmigt. Der alte Vorſtand wurde bis auf den ausſcheidenden 
Vorſitzenden Prof. Dr. Minde-Pouet wiedergewählt. An Stelle der ausgeſchiedenen wurden die 
bisherigen Beiſitzer Regierungsrat Dr. Born und Prof. Dr. Jacob zu beamteten Vorſtandsmitgliedern 
gewählt. 
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10. 


Abteilung für Rechts- und Staatswillenfchaften. 


Die Mitgliederzahl der Abteilung beträgt 73. Den Vorſtand bildeten: Landgerichtsdirektor 
Geh. Justizrat Albinus als Vorſitzender, Juſtizrat Köppen als ſtellvertretender Vorſitzender, 
Kaufmann Wirthſchaft als Schatzmeiſter, Geheimer Regierungsrat Dr. Mertens als ftell- 
vertretender Schatzmeiſter, Rechtsanwalt Dr. Hecht als Schriftführer, Syndikus Dr. Ka ndt 
als ftellvertretender Schriftführer, ſowie Regierungsrat Keil und Stadtrat Schwidetzky. 
Vertreter der Abteilung im Hauptvorſtande waren Geheimrat Albinus und Geheimrat Dr. Mertens. 

Der ordentliche Zuſchuß, den die Abteilung vom Hauptvorſtande erhielt, betrug 290,50 M. 

Die Veranſtaltungen der Abteilung beftanden in einem Ausfluge zur Beſichtigung der neuen 
Kanalanlagen, in zwei Vorträgen und einem vierſtündigen Kurſus. 


AS 
BOIWERSTIECK Y 
ADA, 


— 


Abteilung für 
Rechts- und 
Staatswilfen- 
ſchaften. 
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Am 1. Juni 1912 nachmittags 3 Uhr verſammelten fih 30—40 Damen und Herren an der 
Stadtſchleuſe in Bromberg. In dem nahegelegenen Häuschen der Aufſichtsbeamten hielt Herr 
Regierungs- und Geheimer Baurat May zunächſt einen Vortrag über die Geſchichte des 
aften Bromberger Kanals und die Art und Bedeutung dergeplanten 
Anderungen. Sodann beſichtigten die Gäſte unter Führung des Herrn May und des Herrn 
Regierungsbaumeiſters Kuwert die Arbeiten an der Stadtſchleuſe und nach einer kurzen Fahrt mit 
dem Regierungsdampfer die neu geſchaffene Verbindung zwiſchen dem Brahebett oberhalb der 
Eiſenbahnbrücke und dem alten Kanal. 

Am 31. Oktober 1912 ſprach Profeſſor Dr. Hollatz aus Neuchatel über „Anfänge 
eines Luftrechts“. Der Vortragende erwähnte die erſten in der Literatur ſich vorfindenden 
Vorſchläge über die Regelung des Verkehrs in der Luft, erörterte dann einzelne der in dieſem 
Gebiete auftauchenden Rechtsfragen und deutete die mögliche Entwickelung einer geſetzlichen 
Regelung an. 

Der Kurſus des Herrn Stadtrats Schwidetzky am 19. und 26. November, 3. und 
10. Dezember 1912 behandelte „Fragen der Kommunalpolitik“. Der erſte Vortrag 
erörterte die Entwickelungsgeſetze einer Stadt, die einzelnen Stadttypen (Ackerbürger-, Handels,, 
Induſtrie-, Penſionär-, Schulſtadt und die univerſale Großſtadt) mit den daraus ſich ergebenden 
Richtungslinien der kommunalen Politik. Der zweite Abend galt der Wohnungs- und Bodenpolitik, 
namentlich der Mitwirkung der Stadt zur Beſchafſung geſunder und billiger Wohnungen (Boden— 
frage, Landkäufe, Erbbau- und Wiederkaufrecht, Verkehrspolitik, Anliegerbeiträge). Der dritte 
Vortrag behandelte die Finanzpolitik, das Weſen eines guten Stadthaushaltsplans, Beſteuerung, 
Einnahmequellen und Anleihepolitik. Der vierte Abend gehörte der Kulturpolitik. Hierbei wurden 
beſprochen die Fürſorge für die Jugend vor und namentlich während der Schulzeit (Bäder, 
Arzte, Beköſtigung), Theatervorſtellungen, Muſeen, Ausſtellungen, Büchereien, Konzerte. 

Am 15. Januar 1913 hielt D. Friedrich Naumann aus Berlin einen inhaltlich und 
rhetoriſch vorzüglichen Vortrag über „Die Bevölkerungsvermehrung und ihre 
Folgen“. Der Redner ging von der Tatſache aus, daß ſeit einem Jahre der Prozentſatz der 
Bevölkerungszunahme in Deutſchland zum erſten Male nicht geſtiegen, ſondern zum Stillſtand 
gekommen wäre, beleuchtete die Wichtigkeit dieſes Problems in militäriſcher und kultureller Hinſicht 
und erörterte eingehend die Gründe der Erſcheinung ſowie die Möglichkeiten einer ſtaatlichen Ein- 
wirkung darauf. 

Sämtliche Vorträge fanden wohlverdienten Beifall. Den Vortragenden wird auch an dieſer 
Stelle der Dank der Abteilung ausgeſprochen. 

Am 30. April 1913 fand die ſatzungsmäßige Mitgliederverſammlung ſtatt, in der der Jahres- 
und Kaſſenbericht genehmigt, der Vorſtand wiedergewählt wurden. 


* 


Bromberg, 7. Juni 1913. 


Der Kauptvoritand. 


Landgerichtspräſident Geheimer Oberjuſtizrat Ried, Stadtbibliothekar Prof. Dr. Minde-Pouet, 
Vorſitzender. Schriftführer. 


